
Bericht an den StAGFS der ZK der EmK über die Arbeit von Church & Peace, 
unsere Einbindung und die Wahrnehmung unserer Anliegen und Themen

Das europ�ische friedenskirchliche Netzwerk Church & Peace begeht in diesem Jahr 
seinen 60. Geburtstag. Und es trifft sich, dass der StAGFS seit genau zehn Jahren 
Mitglied bei Church & Peace – auch schon ein kleines Jubil�um.

1. Wie Church & Peace wurde, was es heute ist

Das Kontaktb�ro der Historischen Friedenskirchen (Mennoniten, Church of the 
Brethren, Gesellschaft der Freunde/Qu�ker), 1949 gegr�ndet in Reaktion auf die 
ausdr�ckliche Bitte des �kumenischen Rates der Kirchen nach dem II. Weltkrieg an 
die Friedenskirchen um ihren Beitrag zur Entwicklung einer Theologie, die eine der-
artige Katastrophe wie die gerade erlittene verhindern helfen sollte, ist die Keimzelle 
dessen, was heute ein vielgestaltiges Netzwerk in Mittel-, S�dost- und Westeuropa 
ist. 

In den ersten Jahren beschr�nkte sich die Arbeit der Church & Peace-
Vorl�uferorganisation auf theologische Konferenzen am Genfer See, die sogenann-
ten Puidoux-Konferenz, in denen friedenstheologische Beitr�ge diskutiert und Ant-
worten auf die Herausforderungen der Nachkriegszeit und des sich versch�rfenden 
Ost-West-Konfliktes aus friedenskirchlicher Sicht formuliert wurden. Ab 1957 kam mit 
der Schaffung des internationalen Friedens- und Entwicklungsdienstes EIRENE ein 
praktischer Arbeitszweig hinzu. Ein erstes Kind quasi, das heute selbst Mitglied im 
Netzwerk ist und auf die Arbeit von C & P zur�ckwirkt. 

Als Anfang der 70er Jahre der mennonitische Theologe John Howard Yoder in den 
christlichen Kommunit�ten, Bruder- und Schwesternschaften und Familiengemein-
schaften Tr�ger des christlichen Friedenszeugnisses identifizierte, initiierte das B�ro 
eine gezielte Suche nach solchen Gruppen und die Kontaktpflege mit ihnen – das 
Netzwerk entstand, zun�chst konzentriert auf Deutschland, Frankreich, die Schweiz, 
die Niederlande und Gro�britannien. Im mittelhessischen  Laufdorf wurde eine inter-
nationale Gesch�ftsstelle aufgebaut. 

Mitgliederentwicklung, Organsiationsform

Heute geh�ren etwa 40 Gruppen, Kommunit�ten und kirchliche Organisationen quer 
durchs �kumenische Spektrum und aus rund 20 europ�ischen L�ndern zum Netz-
werk von Church & Peace, dazu zahlreiche Kirchengemeinden und Einzelmitglieder. 
Seit 1995 hat das Netz einen neuen Arbeitsschwerpunkt in den Nachfolgestaaten der 
zerfallen Bundesrepublik Jugoslawien. Dort geht es infolge des B�rgerkrieges nicht 
nur um �kumenischen Dialog, sondern auch um interreligi�sen Dialog – eine Kom-
ponente, neue Herausforderungen auch an die theologische Arbeit von Church & 
Peace stellt. 
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Bei der Mitgliederversammlung 2009 in Liestal/CH wurden drei Einzelmitglieder und 
mit dem multiethnischen baptistischen Hilfswerk Tabita aus Novi Sad/Serbien ein 
korporatives Mitglied neu aufgenommen; die �kumenische Gemeinschaft Chemin 
Neuf, die vor einigen Jahren aufgrund eines ver�nderten Arbeitsschwerpunktes ihre 
Mitgliedschaft bei Church & Peace beendet hatte, hat angek�ndigt, sich wieder im 
Netz engagieren zu wollen. 

Church & Peace ist nach deutschem Vereinsrecht organisiert; der Vorstand ist inter-
national und �kumenisch besetzt, in ihm sind nach M�glichkeit sowohl die histori-
schen Friedenskirchen als auch die Kommunit�ten als auch die Friedensdienste so-
wie die Regionen Gro�britannien, Frankreich/Suisse Romand, der deutschsprachige 
Raum, die Niederlande und S�dosteuropa repr�sentiert. Den Vorsitz hat bei der Jubi-
l�ums-MV am 12. Juni 2009 auf dem Bienenberg bei Liestal/CH Antje Heider-
Rottwilm �bernommen, Mitglied des Laurentiuskonvents und zuletzt einige Jahre als 
Oberkirchenr�tin in der Europaabteilung des Kirchenamtes der EKD t�tig, jetzt Pas-
torin im �kumenischen Zentrum „Br�cke“ in der Hamburger HafenCity (Karsten Mohr, 
Pastor der NJK, ist als Vorsitzender des Br�cke-Tr�gervereins quasi ihr Arbeitgeber).

Was das Netzwerk leistet

C & P verbindet, erm�glicht und initiiert Austausch, Diskussion, Auseinandersetzung 
�ber Friedens- und Vers�hnungsarbeit, Gewaltpr�vention, Konfliktbearbeitung und –
Regelung, M�glichkeiten und Grenzen gewaltfreien Redens und Handelns. 

C & P arbeitet theologisch, veranstaltet Fachtagungen und publiziert Stellungnahmen 
zu friedensethischen Fragen, ber�t Kirchenleitungen, kirchliche und �berkirchliche  
Gremien – oder redet ihnen, wo geboten, ins Gewissen. Ein aktuelles Beispiel ist die 
Erkl�rung des �RK zum Thema Schutzpflicht (Responsibility to Protect, R2P). Sie ist 
aus friedenskirchlicher Sicht hoch problematisch und deshalb inakzeptabel. C & P 
hat das R2P-Papier des �RK auf der letztj�hrigen Mitgliederversammlung eingehend 
diskutiert und die Mitglieder ermuntert, sich dazu zu positionieren. Die Stimmen der 
Mitglieder sind in eine friedenskirchliche Stellungnahme zur Schutzpflicht eingeflos-
sen, die auf der Jubil�ums-MV am 12. Juni praktisch einm�tig angenommen wurde 
(englischspr. Wortlaut s. Anlage; deutschsprachige �bersetzung wird in K�rze zur 
Verf�gung stehen). 

C & P leistet Bewusstseinsarbeit in Kirchengemeinden und Gremien. Die General-
sekret�rin reist viel und wird in unterschiedlichsten Gruppen und Zusammenh�ngen 
zu Vortr�gen und publizistischen Beitr�gen eingeladen. 

C & P war und ist Katalysator f�r das Zustandekommen zahlreicher praktischer Pro-
jekte, lokaler oder �berregionaler Zusammenarbeit. Bei der Jubil�ums-MV wurde ich
Zeuge, wie in einer Kleingruppenphase  die Leiterin eines serbischen Sozial- und 
Vers�hnungswerkes von der Arbeit mit traumatisierten Jugendlichen sprach und eine 
niederl�ndische Psychologin und Trauma-Spezialistin sich spontan anbot, nach Bel-
grad zu kommen und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu schulen. Nur ein kleines 
Beispiel mit begrenzter Beweiskraft, aber es l�sst ahnen: Das Netzwerk erf�llt seinen 
Zweck tats�chlich.

C & P ist nah dran an den Konfliktherden dieser Welt. Die Kommunit�ten und Grup-
pen im Netz sind z.B. in Nordirland pr�sent, im Heiligen Land, in Zentral- und Ostafri-
ka, im Kosovo, in Afghanistan. Oder sie sind durch ihre Arbeit mit B�rgerkriegsfl�cht-
lingen und Migranten in europ�ischen Metropolen  unmittelbar mit der Bearbeitung 
von Konflikten und Kriegsfolgen befasst. 



C & P kann, wenn notwendig, rasch zahlreiche Gruppen und Menschen sensibilisie-
ren und mobilisieren zum Gebet und zur Aktion. Die C&P-Gesch�ftsstelle kann wich-
tige Informationen durch einen Newsletter und E-mail-Aktionen in Windeseile multip-
lizieren und streuen.

Was die EmK bei Church & Peace einbringt

Ich berichte bei den Tagungen und Mitgliederversammlungen regelm��ig aus der 
Arbeit des StAGFS und �ber Entwicklungen in unserer Kirche und treffe damit auf 
offene Ohren und gro�es Interesse. Das internationale Engagement der EmK isb. 
unter dem Stichwort Gerechtigkeit, Erkl�rungen des Bischofsrates, das Soziale Be-
kenntnis, lokale und regionale Aktionen aus unserer Kirche – das alles wird sehr po-
sitiv gew�rdigt. Den Mitgliedern von C & P ist klar, dass die EmK als Ganzes keine 
Friedenskirche im engeren Sinn ist, aber gerade in den internationalen Zusammen-
h�ngen spielt die EmK eine engagierte und positive Rolle, und das wird sehr wohl 
wahrgenommen. Die Friedensdienste im Netzwerk stehen an verschiedenen Stellen 
in Verbindung mit dem idje, man kennt sich, man sch�tzt sich.
Von Methodisten initiierte Hilfs-und Vers�hnungsprojekte etwa in Mazedonien,  Kroa-
tien (Touch of Hope – Vukovar) oder Nordirland (Forthspring Inter Community Group, 
Belfast; Methodist East Belfast Mission) dienen bei C & P-Tagungen als positive Bei-
spiele f�r praktische Friedens- und Vers�hnungsarbeit. 

Wie sich die Verbindung mit Church & Peace auf die  EmK auswirkt

Das offenkundigste Zeugnis unserer Kontakte zu Church & Peace ist das Friedens-
wort der EmK von 2005. Im Prozess seiner Entstehung, besonders bei der Redakti-
onstagung in Schwarzenshof, hat die Generalsekret�rin von C & P, die mennoniti-
sche Theologin Marie-Noelle von der Recke isb. im theologischen Teil ihre Hand-
schrift hinterlassen. Gerade bei der geistlich-biblischen Fundierung der EmK-Position 
haben wir uns auf die jahrzehntelange gr�ndliche theologische Arbeit von C & P ge-
st�tzt. 

In gewisser Weise wirkt das Friedenswort nun seinerseits wieder auf die Arbeit im 
Netzwerk von C & P zur�ck. So setzt etwa der stellvertretende C&P-Vorsitzende 
Bruno Sag�sser, Mennonit und Vork�mpfer f�r eine echte Kriegsdienstverwei-
gerungs- und Friedensdienstoption in der Schweiz, das EmK-Friedenswort seit sei-
ner Drucklegung selbst ein und empfiehlt es als DIE gegenw�rtig kompakteste Ar-
gumentationshilfe und Handreichung in der christlichen KDV-Beratung.

Eine st�rkere Multiplikation und Verbreitung der Anregungen und Materialien von 
C & P in den Gliederungen der EmK – sicher nicht pauschal, sondern gefiltert – w�re 
w�nschenswert und prinzipiell m�glich, scheitert aber derzeit an dem Umstand, dass 
der StAGFS gegenw�rtig keinen Sekret�r hat, der diese Aufgabe – neben all den 
anderen verwaisten, ich sage nur: GFS-Homepage – aktiv wahrnehmen k�nnte. Da-
bei steht zu erwarten, dass Church and Peace mit der neuen Vorsitzenden auch (kir-
chen)politisch auf nationaler wie auf europ�ischer Ebene mehr Beachtung finden und 
mehr Einfluss gewinnen wird. Auch auf die EmK in Deutschland und ihre Schwester-
kirchen in Europa.
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